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gänzlich mit den Charakteren und Ordnung des
Ulphilas überein. Allein Erzherzog Rudolph hät¬
te sich ebenfalls einer veränderten Ordnung be¬
dienet, da er denen Buchstaben mehrentheils
durch einen Zusatz einige andere Gestalt, und

/ verwandelteBenennung gegeben,und zum Etem-
f pel das gothischeb. umgekehrt und für I.. das

fürU. und so weiter nach feiner Willkühr
andere anders hatte gelten lassen. Mithin hät¬
te er auch allenfalls die Ehre davon getragen,
daß er von dieser Gattung geheimer Schreib-
Kunst der Erfinder gewesen wäre. Gleichwie
sich denn die Gleichheit und der Unterschied die-

; scr und jener Schriften, wie auch die Zusätze
! und Veränderungen an den Tag legen, wenn

man sie gegen einander hält, oder verkehrt ge¬
gen dem Licht betrachtet. Uebrigens aber will
man nichts bestimmen. Die weitere Untersu¬
chung wird einem jeglichen der Sachen Kundi¬
gen nach Belieben anheimgestelltt.
» * » » * » » * * » » * » * » * » * » * * * * » * » » » .

DasXXV. Lapitel.' " ''
Von dem merkwürdigen Stein des H.

j Märtyrers Colomann bey St . Stephan.

§. I.
unächst der erstgedachten fremden Inschrift,

befindet sich noch ein anderes GedächtntßEr des



4Z4 Das XXV. Lapirel.
.

Le- Erzherzogs Rudolph deslV. und zwar am
gedachten Eingang linker Hand der untern Kirch-
Thür-Pftste, so ein viereckigter weisser in Er;
eingefaßter Marmorstein ist, welcher durch viel¬
fältiges Berühren und Küssen der Andächtigen
schon ziemlich abgenützet aussiehet. Was sol- >
cher zu bedeuten habe, erkläret die in Erz ein- !
gegrabene, nunmehr aber fast schon unleserliche
Randschrift mit den Worten: ttic ett I^ pis,
luper guem elkulus elb fanZuis ex ferratione ti-
binrum IsnÄi Lulmsnm kvlsrĉris, quem buc
collocnvic Illuüris Dominus Kuciolfus quartus
Dux ^ uttri». Zu deutsch: „Dieses ist der
„Stein , auf welchem das Blut des heiligen
'„MattyrersCulmann vergossen worden,als man
„ihm mtt einer Säge die Schienbeine zerschnit¬
ten , den hat der Durchlauchtige Herzog zu Oe- >
„sterreich Herr Rudolph der Werte hieher st¬
ützen lassen.,, ^

§. ll.
Die Ursache, warum die Leute im Ein- und

Ausgehen denselben Stein andächtig berühren,
.Hat ääm. k. ?. Marcus Hansttz5o^ in

seiner geschriebenen und noch nicht in Druckge,
gebenen Geschichte des wienenfchen Bißthums
anyemerket,worauser den HerrnP . Gottftied
Deppisch Benedictiner-Ordens zuMölks) denAus-

. -) In der Geschichte und Wunderwerken deS Heil.Lol»
mann Seite 170. Irem ltuber ex
dtellic. iUuür. lll. x. Loz.
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Auszug machen lassen, der also lautet: „Diesen
„Stein hat Herzog Rudolph der Vierte, Her-
„zog zu Oesterreich löblicher Gedachtnuß, in
„diese Kirchthür im Hineingehen auf der linken
„Hand in der Mauer bey des von Tyrna Ca-
„pelle setzen, und mit Glockenspeiß einfassen lass
„sen, auf welchem Stein St .Colmanns Blut,
„da man ihme die Schienbeine zersäget, darauf
„geflossen, darunter auch gar viele Heiligthum
„vermauert seynd. Wer sich mit demsel,
„den Stein bestreichet, oder sich andächtiglich
„dargegen neiget, erlanget von einem Patriar-
„chen(von Äqulleja) undn . Bischöffen alle-
„weeg von jeden 40. Täg tödtlicher und läßli-
„eher Sünden Nachlassrng.„

Z. M.
Noch mehrere Umstände, besonders von je¬

nen vielfältigen Heiligthümern, die unter die,
sem Stein verwahret sind, befinden sich in jener
alten Nachricht, die vormals bey diesem Stein
auf einer küpfernen Tafel geschrieben zu lesen
war, jetzt aber daselbst nicht mehr vorhanden ist.
Solche hat uns derK. K. Herr Hofagenk von
Schwandner aus seinen(.'niikLianeis tMoncis
bi8s willfährigst mitgetheilet, die in Latein also
lautet:

DeclärLtiol-äpichs
<) ui VienNX aä 8. 8tepksnum üib pottr mks,
riore verlus Ue66entjr»m episcopslem viLrnr,
L LLNUUll» rrrsLiu L prserersuncibus colitur.

Ee r 8upr»
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Zupra Ospiäem coilocat»eil tabella cuprea, in
qua sequentia exarats cum äiKcuItateleßunturr
^nno Dom. ^ILLL^ XI. XVI. ^uni'i kic lapis
consecratuseü ü Venerabili ?stre ?etro (?du-
rienü Opilcopo in konorem 8. Lulmsnni -
vmniumque ^Isrt^rum beatorum, ex oräina-
rione LerenMmi ? rincipis Oomini kuäoipki
IV . Oucis ^ uüriD, 8tiriseL Larintkike, ?ri-
moZenici excellemEmi krincipis , Oomini
Oucis Alkerti öc ^okann-e pire recoräationis
Ouciilse, dujus Lccleüs: I?unäaroris, Äcujus
msnibus impoücse lunt kujus ^ Itaris Ospiäi re-
liquiss 8srEorum lubtcriptorum XIartz-rum: !
«Is mankali Oomini, äs lapiäe perfuto üinZui-
ne Lkriki , äe auro trium XlaZorum, äs 8uä-r- !
rio Oomini, äe Xlanna, äe 8. t.'ruce, äe runi-
ca inconfutili Lkriili , äe terra supra ĉuam
Ldriüus luäavir , äs crinibusö. Vir^inis, 88.
ketri , kkilippi , ^ästt^Li, l 'komie, ^geobi,
Oucse LvanZelittre, äe 8an;^iins 8.^ognnisö.i-
xritt« , 8tepkani ?rotomart^ris , Osurent«,
Oamberti, Vincentii, (.ulmsnni, l 'iburlji, ? e-
licis ac k-eZuise: ^ eatorum Lkrillopkori , 6e-
reonis , Lonikacii, Canäiäi, ?eIaZü, Lornelii,
l 'keopbili, <) uatuor Ooronstorum, () uirini,
kelicis, ^ ortunati , Lusebii, Oippol^ri , Hcks-
tü , Juliaurc, I'komL Lantuariensis Lpilcopi,
8ahini^ rckiepiicopj, kuilacdii ür klaciäi, Or-
bani, ?etri Xlart̂ ris, Llementis, Vir^ilii, IVIsr-.
tini , ölaliii, Hntonii , Oäslrici , Lrkaräi, Ore-
§orii , Nicoloi, ^ gxni, Konoüi Lsmnii, ^ u-

xuKini, I
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xulkini, 8^lvellri , Damsü , Ambroüi , Vensn-
tü , Verena , Dlissbetk , Lbune §un6is,Lkrilii-
nL , 6e Lami6L 8. XlgrAarctkre, I'beclke, Drsu-
lL> Xl . Vir ^inum , AZstk « , Ncks , 8a-
binre 6rc.
Illullrillimus etiam ?rinceps , Dux R.u6oIpbus
^rs:nomingtus ä Keverenäigimis krineipjbu»
L Lpiscopis inkrz scriptis , tsnquzm vir Lbri-
üjgnissimus bumiliter impetravit , ut quoties-
cungue aliquis piTöiLtum Dspiäem olculatus
fuerit , vel caput inclinaverit cum äevotione , aä
bonorem reliquisrum pr-ccliätgrum, ü quolibet
siFillatim inäulgentias öierUm gUllärgZintL 6c-
liötorum , aurboritste eorunöcm consequatur;
tunt sutem ( Kneterj r̂m Ettr » r'e«-
/em ^ ).) lcilicet Lpiscopj : Dominus Duclovi-
cris Lpiscopus Agujleßientis , Dominus A6ol-
pbus Dpiscopus Lalisburgensis , Dominus 8i^e-
friöus Arcbiepilcopus Dpkessnüs , Dominus
6oäefriclus Itpilcopus kallzvienlis , Dominus
?sulus Î pjscopus bHünZenüs , Dominus Al¬
kerms Lpilcopus kstisponensis , Dominus ? -m-
lus Dpitcopus Lbimenüs , Dominus ^OLNner
Dpilcopus 8uronen6s , Dominus kctrus Dpi-
jcopus IVlsriopoIsnlis , Dominus LIstius ltpi-
idopus Arela enfis . Womit kürzlich so viel an-
gezeigt wird , daß nachdem Petrus der Bischof
von Chur zu Ehren des Heil . Collmann und al¬
ler derjenigen Heiligen / deren allda gedacht
wird / diesen Stein geweihet / habe der Herzog
Rudolph der vierte die angezeigten Reliquien

Ee z der -
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der Heiligen mit eignen Händen in diesen Stern
geleget, wobey auf dessen Ansuchen eilf anwe¬
sende und oben benannte Bischöffe(deren der
von Aquileja Patriarch gewesen) und zwar ein
jeglicher absonderlich, einem jeden Christslaubi¬
gen, jedesmal so oft er den Stein entweder küs¬
set, oder das Haupt andächtig davor neiget,49.
Tag Ablaß verliehen.

Das XXVI. Lapitel.
Von der sehr grossen und kostbaren

türkischen Hauptfahne bey St.
Stephan.

§. I.
der Mitte vor dem hohen Altar der Me-

tropolitankirche hanget eine prächtige und
kostbare türkische Hmptfahne samt einer Stan¬
ge inC irmoisin rothen seidenen Schnüren von
dem Gewölbe herunter, die weyl. Kaiser Leo¬
pold höchstseligster Gedächtnis zum Dank- und
Denkjeichen eines über die Türken erhaltenen
herrlichen Sieges daselbst aufhängen lassen.
Dieses geschähe im Monat Zulii des 1684.
Jahrs, wahrender Zeit, als die KaiserlicheArmee
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